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Telegraphiſche Nachrichten. 


* Wien, 3. März. Der Kaiſer wird, der 
H Oeſterr. Korrespd.“ zufolge, bei den Begräb⸗ 
nißfeierlichkeiten des Königs Ludwig von Bayern 
bdiurch den Erzh. Albrecht vertreten fein. 
Breſt, 3. März. Der Dampfer „Saint 
Laurent“ iſt mit 216 Paſſagieren und 813,000 
Dollars Baarfracht aus New-⸗Mork eingetroffen. 
Die überbrachten Nachrichten reichen bis zum 
22. v. M. Der Aufſtand in Pucatan iſt nach 
einem Siege der Juariſten bei Merida nieder- 
geworfen. Der Führer der Rebellen fiel in der 
Schlacht. Die Hafenſtadt Tampico, wo die 
Rebellen ſich noch behaupten, wird von der mexik. 
Flotte blokirt. 
Florenz, 3. März. Abgeordnetenkammer. 


Auf Einladung des Syndikus von Venedig wird 


eine Deputation der Kammer dem Empfang der 
Aſche Manin's beiwohnen. Darauf Berathung 
üter die Aufhebung des Zwangscourſes. Finzi 
empfiehlt einen Antrag, nach welchem der Zwangs⸗ 
cours aufhören und 300 Will. Staatspapiergeld, 
in fünf Jahren zu amortijiren, ausgegeben wer⸗ 
den ſollen. Ein anderer Antrag, von Semenza 
eingebracht, verlangt allmälige, gleichmäßige 
u Tilgung der Banknoten. Viacava hält die 
N berinitive Aufhebung des Zwangscourſes vor 
Bewilligung der Steuern nicht für thunlich, will 
aber in Ermangelung anderer wirkſamer Aus: 
kunftswege eine Zwangsanleihe acceptiren. In 
ähnlichem Sinne ſpricht ſich Fualdi aus. 

Madrid, 3. März. Die Regierung hat 
über einen Theil der Provinz Aragonien den 
Belagerungszuſtand verhängt; wie fie ausdrück⸗ 
lich erklärt, lediglich gegen den neuerdings in 
1 Umfange auftretenden Schmuggel⸗ 
andel. 

Haag, 3. März. Die Regierung hat die 
Anzeige von dem Tode des Freiherrn A. v. 
Bentinck, niederländ. Geſandten in London, 
erhalten. 
Abgeordnetenkammer. Debatte über die 
Jgnterpellation Thorbecke. Der Miniſter des 
AJnnern vertheidigte die Politik der Regierung 
und gab Aufklärungen über das Unterrichtsgeſetz. 
Abgg. Heydenryck (Katholit) erk ärte, die Kammer 
biürfe dem Miniſterium nicht länger ihr Vertrauen 
gewähren. Die Debatte wandte ſich darauf zu 
dn Geſetz betr. 


die Milizen. Der Kriegs⸗ 
miniſter erklärte, das Kontingent der Milizen 
jeolle nur im äußerſten Nothfalle erhöht werden. 
Morgen wird die Debatte fortgeſetzt. 
XRopenhagen, 3. März Der Kultusmi⸗ 
niſter, Biſchof Kierkegard, hat heute feine De- 
miſſion eins ericht, dem Vernehmen nach aus 
N \ Befundbeitsrüdjichten. 


| & Preußiſcher Landtag. 
K. 


| Parlamentariſche Nachrichten. 

— Den „Hamb. Nachr.“ ſchreibt man: Vor eini⸗ 
Tagen batte der Abg. Windthorſt (Meppen) ca. 
katholiſche Abgeordnete aller Fractionen zu einer 
erathung verſammelt. Zu welchem Reſultat die 


Donnerſtag, den 5. März. 
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Verhandlung geführt, iſt nicht bekannt, doch ſoll be 
ſchloſſen worden ſein, bei wichtigen Anläſſen wieder 
zuſammen zu kommen. Es ſcheint, als wolle Herr 
Windthorſt die glücklicherweiſe geſprengte katholiſche 
Fraction auf neuen Grundlagen wieder in's Leben 


rufen. 
—————ͤ Pw —— 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 


Berlin, 2. März. Die Thronrede hat die Befrie⸗ 
digung über die Genehmigung der Verträge mit den 
depoſſedirten Fürſten ausgeſprochen, ohne auf die dem 
König Georg angekündigten Maßregeln hinzudeuten. 
Nach einer Mittheilung der „Köln. Ztg.“ aus Wien 
findet dieſer, wie nicht anders zu erwarten war, ſein 
Verhalten vollkommen in der Ordnung: „Gegen die 
Aeußerung des Herrn v. d. Heydt im preußiſchen 
Herrenhauſe und die damit übereinſtimmende Behaup⸗ 
tung offiziöſer preußiſcher Blätter, die preußiſche Re⸗ 
gierung werde dem Könige Georg die ihm vertrags⸗ 
mäßig zuſtehende Rente von 16 Millionen nicht aus⸗ 
zahlen, wenn er in ſeiner feindſeligen Haltung gegen 
Preußen beharre, läßt der hannoverſche Hof in 
Hietzing eine Darlegung der Geneſis jenes Verhält⸗ 
niſſes in hieſigen Blättern veröffentlichen, aus welcher 
erſichtlich werden ſoll, daß Preußen nicht berechtigt 
ſei, die Erfüllung des Vertrages aus dem angeführ⸗ 
ten Grunde zu verſagen. Die Argumentation iſt ganz 
der früheren ähnlich, welche ausführte, daß König 
Georg ſich bis zur Schlacht bei Langenſalza nicht nur 
vollkommen korrekt, ſondern auch durchaus harmlos 
verhalten habe. Aber es bleibt doch nur die Alter- 
native, daß der König Georg ſich jetzt entweder als 
Privatmann betrachtet und in dieſer Eigenſchaft Ver⸗ 
träge mit der preußiſchen Regierung ſchließt, oder 
daß er ſich noch als Krieg führenden Souverän an⸗ 
ſieht; im letzteren Falle ſind Verträge, wie der zuletzt 
geſchloſſene, widerſinnig und in Folge des Kriegszu⸗ 
ſtandes ſelbſtverſtändlich null und nichtig. 

— Wegen des Privatvermögens des Königs Georg 
iſt ausgerechnet worden, daß, wenn die Regierung 
ihre eventuell ausgeſprochene Drohung wahr machen 
und ſein Vermögen mit Beſchlag belegen ſollte, ihm 
noch verbleiben würden: 1) 600,000 Lſtrl., zu 30% 
in England angelegt, 2) die mitgenommenen 13/4 Mill. 
(genau, wie man ſagt, 1,760,000 Thlr.), ferner ein 
Schatullenvermögen von mindeſtens 2 Mill, zuſam⸗ 
mru alſo 6--7 Mill. Thlr. Das iſt zum auskömm⸗ 
lichen Leben immerhin genug! — Es courſirt feit ei⸗ 
nigen Tagen die allerdings noch ſehr der Beſtätigung 
bedürfende Nachricht, daß der Herzog von Braun- 
ſchweig zu abdieiren gedenke und über die Erbfolge 
in Braunſchweig, welche dem Kronprinzen von Han⸗ 
nover zugewendet werden ſoll, unterhandeln läßt; von 
einer Combination, nach welcher der jüngeren welfi⸗ 
ſchen Linie (Hannover) gegen vollen Verzicht auf ihre 
Erblande die Succeſſion in Brauſchweig geſichert 
werden ſolle, war bereits vor mehreren Monaten die 
Rede. 

— Die Grundlage für die Reform der Verwal- 
tungsorganiſation fol durch vertrauliche Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen Commiſſarien der Regierung und Ver⸗ 
trauensmännern aller Provinzen und aller Parteien ge⸗ 


wonnen werden. Die vertraulichen Berathungen ſind für 
die Zeit des Zollparlaments, wo ja auch die Vertreter 
aller Provinzen bier anweſend ſind, in Ausſicht ge⸗ 
nommen. — Prinz Napoleon iſt nach einer Depeſche 
der „Schleſ. Ztg.“ der preuß. Regierung keineswegs 
officiell angekündigt. 
logirt im Hotel und bleibt einige Tage in Berlin. — 
Die „Kreuzztg,“ bezeichnet die Mittheilung der „Allg. 


Ztg.“ über eine in Berlin zu errichtende päpſtliche 
Nunciatur als erdichtet. Die „Kreuzztg.“ fügt jedoch 
hinzu: „Daß der Papſt, wie jeder andere Souverän 
das Recht hätte, ſich durch einen beſonderen Geſand⸗ 


ten an fremden Höfen vertreten zu laſſen, iſt neben⸗ 
bei ſelbſtverſtändlich.“ — Dem Gutsbeſitzer Reiten⸗ 
bach⸗Plicken ſind unterm 20. Februar folgende ſechs 
gleichlautende Dekrete zugegangen: „Dem Angeklag⸗ 
ten zur Nachricht, daß mittelſt Allerhöchſter Amneſtie⸗ 
Ordre vom 4. Dezember v. J. ihm die erkannte 
Strafe erlaſſen worden iſt. 
1868. Konigl. Kreisgericht. I. Abtheilung.“ 


— In den polniſchen Kreiſen der Provinz Poſen 
denkt man daran, den hundertſten Jahrestag der Com⸗ 
föderation von Bar — 29. Februar 1768 — feierlich 
zu begehen, indem man erwartet, daß Oeſterreich und 


Preußen die Feier dieſes nur gegen Rußland gerich⸗ 


teten Unternehmens nicht hindern werden. 


Flensburg. Die „Hamb. Nachr.“ 
„Dem Vorſteher eines Lehrinſtituts hierſelbſt, wel⸗ 


cher unter ſeinen Schülern die däniſche Sprache als 


Unterrichts⸗ und Umgangsſprache benutzte, iſt in die⸗ 
ſen Tagen von Seiten der Kirchenbehörde geboten, 
dieſe Ueberſchreitung ſeiner Befugniſſe zu unterlaſſen.“ 
Seltſam! Kann einer Schule verboten werden, eine 


beliebige Sprache, z. B. die franzöſiſche, als Umgangs⸗ a 
ſprache zu benutzen? Wie oft haben wir früher gegen 


die Dänen gedonnert, wenn ſie ſich etwas Aehnliches 
beikommen ließen! 
Hamburg, 2. März. 
kanzleramts abgeordnete Kommiſſion zur Prüfung 
der Einrichtungen für das Auswanderungsweſen 
unterzog geſtern das große Auswandererhaus am 
Theerhofe einer ſorgfältigen Inſpektion und ſprach 


ſich in jeder Beziehung befriedigt über die Einrichtung 


dieſes Unternehmens aus. 

— 3. März. Der „Staatsanzeiger“ enthält eine 
Kgl. Verordnung vom 2. März, welche auf den An⸗ 
trag des Miniſteriums und in Gemäßbeit des Art. 


63 der Verfaſſung behufs Abwehr vorbereiteter An⸗ 
griffe die ſofortige Beſchlaglegung des Vermögens 


des Exkönigs Georg, vorbehaltlich der Zuſtimmung 
des Landtags anordnet. 

Die „National⸗Ztg.“ hört, daß die Einberufung 
des Nordd. Reichstages zum 19. März bevorſtehe. 
Wegen der Verzögerung der Zollparlamentswahlen 
in Würtemberg und Heſſen-Darmſtadt werde die 
Seſſion des Nordd. Reichs ages derjenigen des Zoll 
parlaments vorangehen. (Die württembergiſche Reg. 
hat der preußiſchen erklärt, daß ſie vor Ende März 
die Wahlen nicht vollzieben laſſen könne.) — Wie die 


„Kreuzztg.“ mittheilt, hat der Staatsgerichtshof eine 
Hochverrathsanklage gegen den Grafen Platen in 


Hietzing erhoben. 


11868. 


Er trifft hier incognito ein, 


Gumbinnen, 13. Feb. 


ſchreiben 2 


Die Seitens des Bundes⸗ 


Irilunn. 


Süddeutſchland. 

München. König Ludwig J. von Baiern ſtarb 
am Morgen des 29. Februar 8 Uhr 35 Minuten in 
Gegenwart ſeiner beiden Söhne, nachdem er noch 
die letzte Oelung empfangen batte, ohne zu ſchweren 

Todeskampf. Er war geboren am 25. Auguſt 1786, 
ſucc. feinem Vater, dem König Maximilian I. Joſeph 

(geb. 27. Mai 1756), 13. Octbr. 1825 und verzichtete 

zu Gunſten ſeines älteſten Sohnes, des Kronprinzen 

Maximilian Joſeph, auf die Krone am 20. März 

1848; vermählt 12. Octbr. 1810 mit Königin Thereſe 

Charlotte Louiſe Friederike Amalie (geb. 8. Juli 1792), 

des f Herzogs Friedrich von Sachſen-Altenburg Toch⸗ 
ter; Wittwer 26. October 1854. 
5 Oeſterreich. 

Wien. Großes Aufſehen erregt der ſoeben an einige 
Statthalter gerichtete Erlaß des Polizeiminiſters über 
die öſterreichiſchen Sanfediſten. Es heißt unter Anderem 
in dieſem Erlaſſe, daß ſich mit dem Sitze in Wien 
eine Vereinigung gebildet habe, welcher faſt der ganze 
katholiſche Adel Tirols, Steiermarks, Oeſterreichs, 
Schleſiens, Böhmens und Mährens angehöre. Zweck 

dieſer Vereinigung ſei, den Katholizismus, zunächſt 
aber die römiſche Hierarchie mit ihrem ganzen Gefolge 
zu ſchützen und ihre Herrſchaft wieder zur Geltung 
zu bringen. Es werden ferner die Namen von fünf 

Fürſten, vier Grafen, ſieben Domherren genannt, 

welche bereits dem Vereine beigetreten ſeien. Der 

Kardinal Erzbiſchof von Wien ſei das Haupt deſſelben. 

In dem Redemptoriſtenkloſter Mautern in Steier⸗ 

mark ſollen ſich alle Fäden konzentriren und von dort 

aus eine direkte Verbindung mit Rom unterhalten 
werden. Die Loſungsworte ſollen für die Czechen 
noch nicht ausgegeben ſein. Die Deutſchen ſollen ſich 
mit dem Worte „treu“ begrüßen. Die Heftigkeit 
der Sprache, mit welcher die feudal⸗klerikalen Organe 
die betreffenden Angaben in Abrede zu ſtellen ver⸗ 
ſuchen, bewies, daß damit ein wunder Fleck getroffeu 
worden ſei. Das „Wiener Tagblatt“ erzählt nun 
eute: „Die Regierung muß irgend welche Angaben 
erbalten baben, die ſich nicht von der Hand weiſen 
ließen, welche auf die Bildung eines klerikalen Ge⸗ 


Je 


Mia 


zunächſt vom Miniſterium für Polizei und Landes⸗ 
verkheidigung Erlaſſe an einige Statthalter ges 
richtet worden, damit ſie über etwaige Ver⸗ 
zweigungen des Geheimbundes in den ihnen unter⸗ 
ſtehenden Verwaltungsgebieten Nachforſchungen pfle⸗ 
gen“ Die Enthüllung kommt aus Salzburg von 
einer angeblich wohlbeglaubigten Perſon. Dem 
Schreiben liegt eine Abſchrift eines vom Grafen 
Taaffe am 20. Januar an den Landespräſidenten in 
Salzburg gerichteten Erlaſſes bei, in welchem eine 
Anzahl von Perſonen mit ihrem vollen Namen be⸗ 
zeichnet find. 

1. März. Die „N. fr. Pr.“ meldet, daß die 
Regierung den projectirten Verkauf der Staatsgüter 
auszuführen und in nächſter Zeit eine darauf bezüg⸗ 
liche Vorlage einzubringen beabſichtige. Der Kauf⸗ 
preis ſoll 15 Mill. Gulden betragen. — Das Con⸗ 
ſortium, welches ſchon früher 6 Mill. des neuen 

ſteuerfreien Anlehns übernommen, hat von der Reg. 
weitere 6 Mill. deſſelben gekauft. 
Frankreich. 

Paris. Von den Konferenzen iſt auch nach Bud⸗ 
bergs Rückkehr in den Geſprächen mit Mouſtier bis⸗ 
her noch nicht die Rede geweſen. Man nimmt allge⸗ 

mein an, daß es ſich nur noch darum handelt, für 

f das nächſte Blaubuch einen Abſchluß der nun doch 
einmal ergangenen Einladung zu finden. 

— Man beſchäftigt ſich, meldet die „Patrie“, 

im Kriegsminiſterium ſehr lebhaft mit der Orga⸗ 

nijirung der neuen mobilen Nationalgarde. In je⸗ 

dem Departement wird ein außerhalb der Cadꝛes 

ſtehender, in der Hauptſtadt wohnender Kapitänmajor 

mit allen Einzelheiten der Verwaltung und Buchfüb⸗ 

rung der entſprechenden Korps betraut ſein; in den 

paxtements der Seine und des Nordens werden 

je zwei derartige Poſten kreirt werden. — Die 

Anlegung des Boulevards, welcher nach dem Projekte 

des Herrn Haußmann den Friedhof von Montmartre 

durchſchneiden ſollte, wird nun doch unterbleiben. — 


es 
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eimbundes in Oeſterreich hindeuten, denn es find, 


Frankreich ſoll in nächſter Zeit eine direkte telegra⸗ 
phiſche Verbindung mit Amerika erhalten. Zwei 
Geſellſchaften haben bereits hierüber einen Vertrag 
geſchloſſen, welcher ſogleich in Newport ratifizirt wer⸗ 
den ſoll, worauf die Arbeiten unvexrweilt in Angriff 
genommen werden ſollen. 
Aſien. 

Aus Japan. Die neueſten Nachrichten über die 

Revolution in Japan ſagen, daß die Veranlaſſung 


zu derſelben hauptſächlich in der den Ausländern er⸗ 


theilten Erlaubniß zur Benutzung verſchiedener neuer 
Häfen liege. Der junge Micado iſt von drei Daimios 


zum Gefangenen gemacht worden und wird von den⸗ 


ſelben feſtgehalten. Der frühere Taikun iſt nach 
Oſaka geflohen, um ſich unter den Schutz der Vertre- 
ter der ausw. Mächte zu ſtellen, jedoch haben dieſe 
die feierliche Erklärung abgegeben, daß ſie ſich nicht 
in die Streitigkeiten des Landes miſchen wollten. 
Es haben heftige Gefechte bei Jeddo zwiſchen den 
Anhängern des Taikun und Fürſten Satſuma mit 
großen Verluſten an Mannſchaften ſtattgefunden. 
Der Palaſt des Letzteren iſt zerſtört. 


Provinzielles. 


— Der Provinzial Landtag unſerer Provinz iſt au 
1. d. Mts. durch Gottesdienſt in der Schloßkirche 


und in der katholiſchen Kirche eingeleitet und darauf 
durch den Herrn Ober-Präſidenten Dr. Eichmann in 
Ständeſaale des Kgl. Schloſſes mit einer Anſprache 
eröffnet worden. 


In der Anſprache theilte der Herr Ober- Präſi⸗ 


dent mit, daß der Regierungs⸗Präſident Herr Graf 


zu Eulenburg⸗Wicken zum Landtags Marſchall und 
zu deſſen Stellvertreter der Oſtpr. Gen.⸗Landſchafts⸗ 


Direktor Graf v. Kanitz⸗Podangen ernannt iſt. Die 


Anſprache erwähnt dann weiter, daß dar Landarmen⸗ 
Reglement für Weſtpreußen Allerhöchſten Orts be⸗ 
ſtätigt und in's Leben getreten iſt; — 2) für die er⸗ 
weiterten Taubſtummenſchulen in Angerburg und 
Marienburg eine Vermehrung der Lehrerkräfte wün⸗ 
ſchenswerth iſt; — 3) die Räumlichkeiten des Irren⸗ 
bauſes in Allenburg eine koſtbare Erweiterung er⸗ 
beiſchen, welche zum Theil aus den Mitteln des 


Oſtpr. Landarmenfonds beſtritten werden kann, aber 


doch 40,000 Thlr. Zuſchuß erheiſcht; — 4) die Oſt⸗ 
preuß. Kreisſtände die äußerſten Anſtrengungen für 
ihren Chauſſeebau machen, aber der Ehauſſeebaufonds 
unvermögend iſt die in Ausſicht geſtellten Provinzial⸗ 
Chauſſeebau⸗Prämien zu zahlen und die Chauſſeebau⸗ 
Commiſſion ſich bemüht, die Mittel zur Abhilfe aufs 
zufinden; — 5) der Staat 3 Mill. zu Saatgetreide 
für Oſipreußen gewährt hat; — 6) die freiwilligen 
Leiſtungen zur Linderung der Noth in Oſtpreußen; 
— 7) die neuen Eiſenbahnen in der Provinz Preußen. 
— Herr Graf zu Eulenburg erwiderte die Anſprache 
und ſchloß dieſelbe mit einem dreifachen Hoch auf 
Sr. Maj. den König. Zu Mittag war Galla⸗Tafel 
beim Herrn Präſidenten. 

& Briefen, den 3. Mrz. Zum Beſten der hieſigen 
Nothleidenden fand am Sonntag Abend im Harris⸗ 
ſchen Saale ein Dilettanten- Concert auf Piano, 
Violine und Cello ſtatt, das in Folge des humanen 
Zweckes zahlreich beſucht und bei dem vorzüglichen 
Programm für die Freunde claſſiſcher Muſik, höchſt 
genußreich war. Zum Vortrag gelangten Compoſi⸗ 
tionen der Tonmeiſter Beethoven, Mendelsſohn, Bach, 
Liſt und Bülow, die mit einer Correktheit, einer 
Innigkeit und der feinſten Nuancirung ſelbſt in den 
ſchwierigeren Paſſagen wieder gegeben wurden, wie 
wir ſie ſelten von Dilettanten vernommen. Es ge⸗ 
bührt dem um das Wohl unſerer Stadt ſtets ſo 
uneigennützig bemühten Herrn Kreisrichter Patzki, dem 
Anreger des Unternehmens, für fein meiſterhaftes 
Spiel auf dem Piano und den Herrn Reichel-Buczek 
und Reichel Turznitz, als Muſikentuſiaſten in weite⸗ 
ren Kreiſen bekannt, wegen ihrer gediegenen Leiſtun⸗ 
gen auf Violine und Cello die beſte Anerkennung, 
die ſich denn auch durch den ungetheilten Beifall des 
Publikums bekundete — und füblen wir uns letzteren 
Herren für das gebrachte Opfer um ſo mehr zum 
Dank verpflichtet, da ſie als Inſaſſen eines anderen 


ten mit einem Heiligenbilde beſchenken und ſeiner 


Kreiſes den hieſigen Intereſſen fo fern ftehen. -- 
Wir wünſchen nur, daß bei der Eintönigkeit unſeres 
kleinſtädtiſchen Lebens uns bald wieder das Vergnün; 
gen einer ſo wohlgelungenen muſikaliſchen Aufführung 

zu Theil werde. Der Ertrag des Concerts war über 

70 Thaler, dem ſich die Einnahme des hieſigen 
Frauenvereins anſchließen wird, die durch Verlooſung 
weiblicher Handarbeiten am Montag Abend erzielt 
wurde. 

Von der polniſchen Grenze, Ende Februar. Dieſer 
Tage hat ſich der ſeltene Fall ereignet, daß die 
Häupter einer ſeit 200 Jahren aus Rußland geflüch⸗ 
teten, im Reg.-Bez. Gumbinnen angeſiedelten altgläu⸗ 
bigen ruſſiſchen Secte ſich freiwillig zum Uebertritte _ 
in die griechiſch⸗orthodoxe Kirche und zur Rückkehr 
nach Rußland gemeldet haben. Bald nach der großen 
ruſſiſchen Kirchenſpaltung, um das Jahr 1700, verließ 
eine Anzahl ruſſiſcher Sectirer von der extremen 
Partei der „Prieſterloſen“ ihre in dem Gouverne⸗ 
ment Olonez belegene Heimath, um vor der Intole⸗ 
ranz der herrſchenden Kirche in das damals polniſche 
Litthauen zu flüchten. Die Nachkommen dieſer nach 
ihrem Führer (dem Bauer Philipp Puſtoswjat) Phi⸗ 
lipponen genannten Secte baben bis heute im Sens⸗ 
burger Kreiſe Gumbinnens gelebt. Vor einigen 
Wochen find 20 Familienväter ſammt ihrer Nach⸗ 
kommenſchaft zur griechiſchen Kirche „alten Ritus“ 
übergetreten und mit Landbeſitzungen im ſuwalkiſchen 
Gouvernement des Königreichs Polen unentgeltlich 
ausgeſtattet worden. Der Kaiſer hat die Converti⸗ 


Y 


Gnade verſichern laſſen. Dieſes an und für ſich uns, 
bedeutende Ereigniß gewinnt eine gewiſſe Wichtigkeit, 
wenn man in Erwägung zieht, daß die prieſterloſen 
„Philipponen“ Jahrhunderte lang für die erbittertſten 
Feinde des ruſſiſchen Staates und der ruſſiſchen 
Kirche galten unter Anderem das Gebet für den 
Czaaren grundſätzlich verwarfen und in den ortho⸗ 
doxen Prieſtern Diener des Antichriſts fahen. Ihre 
Ausſöhnung mit der ruſſiſchen Regierung zeugt von 
der wachſenden Bedeutung der panſlawiſtiſchen Idee und 
der zunehmenden Anziehungskraft des großen Sla⸗ 
venreiches, welches ſeit lange eifrig beſtrebt iſt, die 
bis dahin für unmöglich gehaltene Ueberwindung 
der fanatiſchen Feindſchaft der altgläubigen Secten, 
die ihre Anhänger nach Millionen zählen, ſiegreich 
durchzuſetzen. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (us dem Cireus.] Aus London witd berichtet; 
Von den 20,000 und mehr Menſchen, die jetzt all⸗ 
abendlich in der zu einem Circus umgeſchaffenen 
Agricultural⸗Hall zuſammenſtrömen, wurde neuerdings 
mit dem größten Staunen ein Mann betrachtet, der 
auf einer langen, ſchmalen, in Holzrahmen eingefaß⸗ 
ten Glasſcheibe 90 Fuß über dem Boden mit dem 
Kopfe nach unten, wie eine Fliege an der Zimmer⸗ 
decke umherſpazierte. Wie der Mann es anſtellt, 
dort oben den Geſetzen der Schwere zu ſpotten, blecht 
dem Publikum ein Geheimniß, und die Spuren al⸗- 
lein, die von feinen Tritteu auf der Glasfläche eu 
ſcheinen, laſſen auf eine klebrige Subſtanz ſchließen 
Daß dieſe letztere aber auf Holz nicht wirkſam iſt, 
erſahen die Zuſchauer geſtern Abend plötzlich zu ihren 
Schrecken, als der Künſtler auf einmal einen Sehe | 
tritt trat, feinen Fuß auf den Holzrahmen ſtatt auf 
den ſchmalen, glatten Pfad ſetzte, dort keinen Halt 
fand, einen Augenblick athemloſen Entſetzens lang an 
einem Beine zappelte und dann in die Tiefe ſtürzte. 
Ein unter ihm ausgeſpanntes Netz rettete ihn vor 
jähem Tode; er machte, auf feſtem Boden angelangt, 
mit ſchreckenbleicher Miene ſeine Verbeugung und zog 
ſich zurück, ohne feine Vorſtellung zu beenden. 5 


Lokales. 9 


— Stadtverordneten -Verſammlung. In der zweiten 
außerordentlichen Sitzung am Aug den 3. d. in 
welcher Herr Kroll präſidirte, im Ganzen 31 M. 8 
glieder anweſend waren und der Magiſtrat durch 
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giſtrat hatte den Antrag geſtellt, das Schulgeld für 
die Bürger⸗Knabenſchule und für die Bürger⸗Mädchen⸗ 
Schule zu erhöhen. Die Schul⸗Deputation war hie⸗ 
bei, wie es nach geſetzlicher Beſtimmung geſchehen 
l, nicht gehört worden. Die Verſammlung lehnte 
den Antrag des Magiſtrats ab und erwartet bezüglich 
dieſer Frage die Vorlage des beſagten Etats zum 
nächſten Jahr. Als Hauptmotiv für die Ablehnung 
wurde hervorgehoben, es müſſe das Odium vermieden 
werden, das daraus entſtehen könne, wenn gleichzeitig 
mit Verbeſſerung der Lehrergehälter eine Erhöhung 
des Schulgeldes erfolge. Dagegen wurde genehmigt 
der Antrag des Magiſtrats, daß für die 3. und 4. 
Klaſſe der Elementar⸗Knabenſchule, wie dies in den⸗ 
ſelben Klaſſen der Elementar- Mädchenſchule ſchon 
geſchieht, ein Schulgeld von 2½ Sgr. monatlich ge⸗ 
zahlt werden ſoll. — Bei Gelegenheit der Berathung 
des Etats bekundete die Berf., und wir glauben jagen 
zu dürfen, ganz im Sinne der hieſigen Bevölkerung, 
wiederum ihre Fürſorge für das Schulweſen in dan⸗ 
lenswerther Weiſe. Nicht blos zu Neubauten von 
Schulen hat die Verſ, reſpectable Summen aus 
Communal⸗ Fonds bewilligt; dieſelbe hat ſtets eine 
gleiche Fürſorge für die Lehrer an den Tag gelegt 
u d auch jetzt wieder bekundet, indem die Gehälter 
der Lehrer an den ſtädtiſchen Mädchenſchulen um 302 
Thlr., die der an den ſtädtiſchen Knabenſchulen um 
300 Thlr., alſo in Summa mit 602 Thlr. verbeſſert 
worden ſind. Die Schlußberathung über den beregten 
Etat findet heute, Mittwoch, den A. d., ftatt. 

Vor der Tagesordnung theilte der Herr Vor⸗ 
ſitzende ein Anſchreiben des Magiſtrats mit, nach 
welchem derſelbe am Säcularfeſte des Gymnaſiums 
ſeinen Glückwunſch in der Aula der Anſtalt nach dem 

ottesdienſte am 8. d. M. abſtatten wird. Der Hr. 

orſitzende lud die Mitglieder der Verſ. ein, zu dem⸗ 
ſelben Zwecke ſich vor 11 Uhr Vorm. im Gymnaſium 
einfinden zu wollen. 

— Handelskammer. Nach amtlicher Mittheilung 
des Magiſtrats finden die Ergänzungswahlen (3 or⸗ 
dentliche und 2 ſtellvertretende Mitglieder) zur Han⸗ 
delgkammer heute, Donnerſtag, d. 5. März, Nachm. 
4 Uhr im Mas iſtrats⸗Seſſions⸗Zimmer ſtatt. 


— Handwerkerverein Der Vortrag in der Ver⸗ 
ſammlung am Donnerſtag, den 5. d., fällt aus. Der 
Bücherwechſel präciſe 8 Uhr. 

— Siterarifpes. Unſere Leſer wiſſen, daß am Vor⸗ 
aun eigentlichen Feier des dreibundertjährigen 
Jubiläums des Gymnaſiums, am Sonnabend d. 7., 
im Stadttheater die „Antigone“ des Sophokles von 
Schülern des Gymnaſiums in griechiſcher Sprache 
ee werden wird. Mit Rückſicht auf dieſe 
Feſtvorſtellung hat der Copernicusverein eine deutſche 

erſetzung des beſagten Stücks, welche Herr Dr. 
Brohm verfaßt hat, durch den Druck veröffentlicht. 

ür die Gediegenheit und Vollendung der Ueberſetzung 
richt zur Genüge eben der Umſtand, daß gedachter 
erein ſie auf ſeine eigene Koſten hat drucken laſſen 
und glauben wir hier nur noch ſagen zu dürfen, daß 
dieſe Ueberſetzung einen beſonderen Werth, dadur 
hat, daß ſie mit einer Einleitung und Erklärungen 
verſehen iſt, welche Jedem das vollſtändige Verſtänd⸗ 
niß der ſophokleiſchen Dichtung ermöglichen. Somit 
5 die Arbeit unſeres geehrten Mitbürgers, zumal 
allen Denjenigen, welche die Vorſtellung beſuchen, 
eine wünſchenswerthe Spende, und den früheren 
lgenoſſen und Schülern des Ueberſetzers ein er⸗ 
freüliches Andenken an das Feſt fein. 


— Staliſtiſches. Die Reſultate der Volkszählung 
dom 2. Dezember ſind jetzt zuſammen geſtellt und 
lauten keineswegs erfreulich. Die Bevölkerungszu⸗ 
nahme des ganzen Staates, an welcher die Regie⸗ 
rungsbezirke Düſſeldorf, Oppeln und Berlin das 
Hauptverdienſt tragen, iſt eine viel ſchwächere, als in 
früheren Triennien. In einer ganzen Anzahl von Re⸗ 
giexungsbezirken, als Kaſſel, Wiesbaden, Münſter u. 
ſogar Abnahme der Bevölkerung ſtatt⸗ 

efunden. Der Krieg, die Cholera und die ungünſtige 
sitterung haben ſich eben demerklich gemacht. 

Der Regierungs⸗Bezirt Marienwerder hat nach 
der neueſten Zählüng 765,354 Einw., 15,066 mehr 
18 1864. 

Die Volkszählungsarbeiten find hier nunmehr be⸗ 
endet und haben für die Stadt Danzig eine Geſaumt⸗ 

hwoynerſchaft von 89,311 Seelen ergeben, d. h. 
1023 weniger, als 1864. Die Abnahme kommt jedoch 
allein auf die Militairbevölkeruug, welche 1864 aus 
12,203, jest aus 7552 Köpfen beſteht. Bei der Ci⸗ 
vilbevölfernng bat fich, dagegen trotz der beiden ziem⸗ 
En Cholera = Epidemien eine Zunahme von 
3635 Seesen ergeben. Die Geſammteinwohnerſchaft 
unjeres Regierungsbezirks beträgt gegenwärtig 515,017 
FE a a mehr, als vor 3 Jahren. ; 

..—, Meicfel Am Dienſtag nach 10 Uhr ſetzte ſich 
in Brückenjoch ſehr erheblich, ſo daß die über daſſelbe 
ührende Gasleitungsröhre brach. Die hierdurch ent⸗ 
tandene Lücke wurde durch eine A a e ber 
— und die Beleuchtung der Brücke, wie des Babn⸗ 


8 wiederhergeſtellt. Die Brückenpaſſage iſt nur 


einzelnen Fußgängern geſtattet. 


rn — 


— p. Cheater. Heute, Donnerſtag d. 5. kommt 
nochmals „Montjoye“ zur Aufführung. Dieſes Le⸗ 
bensbild iſt eines der beſten Stücke, die wir in dieſer 
Saiſon geſehen und hat bei ſeiner erſten Darſtellung 
allgemeinen Beifall gefunden. Es dürfte den Thea⸗ 
terfreunden dieſe N willkommen ſein, da der 
jo oft laut gewordene 2 e 
dieſes Stückes, heute endlich erfüllt wird. Zum 
Schluß wird Hr. Hagedorn die Wunderfontaine zum 
letzten Male produciren und zwar in ganz beſonderer 


Farbenpracht, wovon wir namentlich den „Goldregen“ 


hervorheben und köunen wir ſomit die heutige Vor⸗ 
ſtellung nur ganz exquiſit nennen. 


Telegraphiſcher Börſen-Bericht. 
Berlin, den 4. März cr. 


Fonds: Schluß beſſer. 
Ruſſ. Banknoten . 843¼ 
Warſchau 8 Tage 844 
Poln. Pfandbriefe 4% 597 
Weſtpreuß. do. 4% 82 
Poſener do. neue 4% 85 / 2 
Amerikaner 75/4 
Oeſterr. Banknoten. . 8785/8 
Italiener 2 458 

Weizen: 

Frühjahr 920 
Roggen höher. 
8 79½ 
März 77¹ẽ2 
ae 77¹⁰ 

guft . 70l/a 

Rübäl; 
loco 10/8 
Frühjahr . . 10a 

Spiritus: preishaltend. 
loco. 198 
Frühlahr S 
PFF 


Getreibe⸗ und Geldmarkt. 


Thorn, den 4. März. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 8494-85, gleich 118— 117/00. f 

Thorn, den 4. März. 

Weizen 118 — 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/26 / 
128 pfd. holl. 96— 100 Thlr., 129/30/31 pfd. 102106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 112117 pfd. holl. 64—68 Thlr., 118—123 
pfd. 69—72 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlx. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 3. März. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115-132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 114 — 123 pfd. von 95 — 101 Sgr. pr. 
815¾ Pfd. 

Gerſte, kleine 104—111 pfd. von 70--73 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106— 116 pfd. von 70—74 
Sgr. pr. 72 Pf 

Erbſen 83-90 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Hafer 47. 49 Sgr. pr. 50 Pfd. 

Spiritus 20/8 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 3. März. 

Weizen loco 98—104, Fraß 102½ . 

Roggen loco 77—80, Frübj. 78, Mai⸗Junt 77½. 

Rüböt loco 107/42, Febr. 10½ Br., April⸗Mai 105/12. 

Spiritus loco 20½, Febr. 20, Frübj. 20½. 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 4. März. Temp. Kälte 5 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 17 Fuß 10 Zoll. 
Laut telegraphiſcher Meldung: 


Warſchau, 4. März. Heutiger Waſſerſt. 14 Fuß 2 Zoll. 
Von geſtern bis heute 1 Fuß 11 Zoll gefallen. 


Inſetate. 


Bekanntmachung. 


Am 10. März er., Vormittags 11 Uhr, 
ſollen 2 Pferde, 1 Wagen, 1 Kleiderſpind, 
1 Commode und 1 Tiſch. öffentlich meiſtbietend 
auf dem hieſigen Rathhaushofe verkauft werden. 

Thorn, den 28. Februar 1868. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. i 


unſch einer Wiederholung, 
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Das Vacanzen-Anzeige-Liatt 


enthält hunderte von wirklch offenen Stellen für 


Kaufleute, Landwirthe, Fo ſtbeamte, Lehrer, Gou⸗ 


vernanten, Techniker ꝛc., Beamten aller Branchen 
und Chargen, welche ohne Commiſſionaire zu 
vergeben find. Die Namen der Prineipale und 
Behörden ſind ſtets angegeben, um ſich direet 
bewerben zu können. Für jede mitgetheilte Stelle 
leiſtet die Redaction Garantie. Das Abonnement 
beträgt für 5 Nummern 1 Thir. und für 13 
Nummern 2 Thlr., wofür das Blatt an jede 
aufgegebene Adreſſe alle Dienſtage franco ge⸗ 
ſandt wird. 

Beſtellungen bitten wir an Max Kannen- 
berg's Annoncen⸗Expedition, Berlin, Nieder⸗ 
wallſtraße 15, zu richten 


In der Buchhandlung von Ernst Lambeck 
iſt wieder zu haben: 5 
Das neue Geſetz 


über da 
Poſtweſen und poſtlarweſen 


Norddeutſchen Bundes 
vom 2. November 1867 


mit 

Giltigkeit vom 1. Jannar 1868 an. 

Nach den beſten Quellen bearbeitet und mit einem 
erläuternden Vorwort verſehen. 
Preis 3 Sgr. 

Dieſes Werkchen nach den beſten Quellen zu⸗ 
ſammengeſtellt und mit einem erläuternden Vorwort 
verſehen zur Orientirung im Poſtweſen und Poſttax⸗ 
weſen für ei des Norddeutſchen Bundes aller 
Stände bei Benutzung von Poſten ꝛc. ſo wie bei Ab⸗ 
ſendung von Briefen einfacher Art und mit declarir⸗ 
tem Werth, Kreuzbaudſendungen, Muſtern, Packeten 
2, mit Bezug auf Portoſatz, Aufhebung früherer Be⸗ 
N Poſtcontraventionen und ihre Beſtra⸗ 
ungen x. Es dürfte dieſes Handbüchlein Jeder⸗ 
mann willkommen ſein, der mit den Poſtgeſetzen und 
Poſtverkehr bekannt werden will. Der Preis iſt ſo 


niedrig geſtellt, um ſelbſt dem unbemittelten ae 


mann es möglich zu machen, ſich daſſelbe anſchaffen 
zu können. 

Zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn. j 

Wieder neu gedruckt und wieder vorräthig iſt die 
vergriffene Auflage des wohlfeil in Lieferungen er⸗ 
ſcheinenden Werkes: 

Maria Stuart. 
Jedes Heft 4 Sgr. 
Prospect. 

Im glänzenden Gewande einer feſſelnden Erze 
lung ſchildert Ernſt Pitawall das herrlichſte Weib, 
wie es gelebt und geliebt, wie es gelitten im Kerker, 
wie ihr ſchönes Haupt, getrennt vom Rumpfe durch 
das Schwert des Henke s, herniederrollt vom Blut⸗ 
gerät. — 3 wunderſchöne Prämien erhält jeder Abon⸗ 
nent des Wertes „Maria Stuart“, nämlich: 1) Maria 
Stuart bei der Nachttoilette überraſcht. 2) Maria 
Stuart's glänzende Vermählungsfeier. 3) Maria 
Stuart's letzte Augenblicke. 

Dies intereffante und ſpannende Werk iſt in 
allen Buchhandlungen zu haben, insbeſondere in oben⸗ 
genannter Buchhandlung. fi 


— 


Die 
Eiſengießerei und Sdofhinen- 
au-Auſtalt 
Netke & Mitzlaff 
in E bing i 
liefert: Dampfſchiffe, Hand⸗ u Dampf Bagger, 
Dampfmaſchinen und Keſſel, Lokomobilen⸗ 


Feuerſpritzen, Pumpen, Apparate zur geruch⸗ 
loſen Reinigung von Latrinen, Entwäſſevungs⸗ 


Anlagen, Schneide, Del: und Mahlmühlen, 


Brennereien und andere Fabrikeinrichtungen, 
Chauſſeewalzen, eiſerne Treppen, Fenſter, 
Balken und Säulen, Grab: und Balkon⸗ 
Gitter, Grab-Kreuze, Gartenbänke, überhaupt 
Gußwaaren aller Art. — 

Für Derfihafter empfeylen wir namentlich. 
unſere Feuerſpritzen, zweckmäßig für guten Gang 
und leichte Bedienung eingerichtet, die wir, voll⸗ 
ſtändig fertig zum Betriebe, von 200 Tylr. an, 
liefern. — f 0 


rr 


n der Buchhandlung von Ernst Lambeck 
2 erſchien ſo eben und iſt zu haben: 


Sophokles, 


Anligone. 


Ueberſetzt 
mit Erklärungen für Nicht⸗Philologen 
von 
Dr. Rudolph Brohm. 
Preis 12½ Sgr. 
Im Verlage den Ernst Lambeck iſt ſo 
eben erſchienen und zu haben: 


Abriß der Geſchichte 


des 


Vhorner Mumnaſiums 


von 
Dr. A. Prowe. 
Preis 7½ Sgr. 

Allen Denen, welche ſich für die höchſte 
Bildungsanſtalt unſeres Ortes intereſſiren, ſo 
wie den Feſtgenoſſen wird dieſer gerrängte Ueber⸗ 
blick über die Geſchichte und Entwickelung des 
Inſtituts, deſſen 300jähriges Beſtehen in dieſen 
Tagen von Alt und Jung gefeiert werden ſoll, 
empfehlen. 


Glücks-Offerte. 
Das Spiel der Frankf. u. Hannov.-Lot- 
terie ist von der Königl. Preuss. Re- 
gierung gestattet. 
|@ottes Segen bei Cohn! 
Grosse Capitalien-Verloosung 
von über 2 Millionen. 
Beginn der Ziehung am 16. d. Mts. 
Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. 

kostet ein vom Staate garantirtes wirk- 

liches Original-Staats-Loos, (nicht von 

den verbotenen Promessen) aus meinem 

Debit und werden solche gegen frankirte 

Einsendung des Betrages oder gegen Post- 

vorschuss, selbst nach den entferntesten 

Gegenden von mir versandt. 

Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Haupt-Gewinne betragen 225.000 — 

125.000 — 100.000 — 50,000 — 30,000 — 

20,000 — 2 à 15.000, 2 & 12,000, 2 à 10,000, 

2 à 8000, 3 à 6000, 2 à 5000, 4 à 4000, 10 

à 3000, 79 4 2000, 4 à 1500, 4 à 1200, 

105 à 1000, 105 a 500, 6 à 300, 111 à 

200, 7906 à 100 u. 8s w. 

Gewinngelder und amtliche Zie- 
z hungslisten sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 

Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
treffer von 300,000, 225,000, 187,500, 
152.500, 150,000, 130,000, 125,000, 103,000 
100.000 und jüngst am II. September 
schon wieder das grosse Loos | 
50,000 Thaler ausbezahlt. 

Laz. Sams. Cohn in Na dn 
Bank- und Wechselgeschäft. 
10 0 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts 
erfuche ich meine geehrten Kunden höflichſt, ihre 
Conto's bis ſpäteſtens Mitte März zu reguliren, 
da ich Thorn verlaſſe und gezwungen ſein würde, 
dann klagbar zu werden. Gleichzeitig empfehle ich 
noch eine Auswahl von Sommer-Stoffen in 
Buckskin und Halbwolle ꝛc. ꝛc. zu und unter 


dem Koſtenpreiſe. 
Otto Pohl. 


Verantwortlicher Redakteur in Vertretung K. Marquart. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeek. 


In meinem Verlage erſchien fo eben: 


„Juhel-Mlänge“ 

Walzer für Pianoforte, zur Feier des dreihun— 
dertjährigen Jubiläums des Thorner Gymgaſiums, 
componirt von Dr. Öründel. 

Preis 15 Sgr. 

Bezugnehmend auf m. früberen Inſerate, 
erlaube ich mi nochmals auf dieſes reizende 
Muſikſtück ganz beſonders aufmerkſam zu 
machen, indem ich es gleichzeitig zur Anſchaffung 


beſtens empfehle. 
E. F. Schwartz. 


Se erſchien und iſt in der Buchhandlung 
von Ernst Lambeck vorräthig: 
en er 


Rechenhelfer 


oder Ausrechner 
für den Ein⸗ und Verkauf, nach dem 
Münzfuß: 
von 1 Pfennig bis 100 Thaler, nach Stücken, 
Pfunden, Ellen, Maßen und fonft im Handel 
vorkommenden Gegenſtänden von Yıo — 1000 
genau und fehlerfrei berechnet. 
Preis gebunden 15 Sar. 


Dr. Hartung's Kräuter-Pomade 


(pr Tiegel i0 Sgr) 
zur Wiedererweckung und 
Belebung des Haarwuchses, 

und 


Dr. Hartung’s 
Chinarinden-Oel 
(pr. Flasche 10 Sgr) zur 
Conservirung und Verschö- 
nerung der Haare, können 
noch immer als die vorzüglichsten und wirksamsten unter 
allen bis jetzt erschienenen derartigen Mitteln mit Recht 
empfohlen werden, und ist der solide Fortbestand seit 
länger als einem Jahrzehnt der zuverlässigste Beweis für 

deren Güte und Zweckdienlichkeit 
Das alleinige Depot für Thorn befindet sich 
unverändert bei Ernst Lambeck. 


Zur hohen Beachtung für 
Bruchleidende. 

Der berühmte Bruch-Balſam, deſſen hoher 
Werth ſelbſt in Paris anerkannt, und welcher 
von vielen medieiniſchen Autoritäten erprobt 
wurde, welcher auch in vielen tauſend Fällen 
glückliche Curen bervorbrachte, kann jederzeit 
direct brieflich vom Unterzeichneten die Schachtel 
à 2 Thlr. bezogen werven. Für einen nicht fo 
alten Bruch iſt eine Schachtel hinreichend 
J. J. Kr. Eiſenhut in Gais, bei St. Gallen 

Schwei 


Beſtes böhm. e 
3 Sgr. und 
P r loumen, 
4 2½ Sgr. pro Pfund empfehlen 
B. Wegner & Co 


gr ogeländer "RE 


in der verſchiedenſten Art, werden ſchnell, accurat 
und zu ſoliden Preiſen angefertigt durch 

O. Wileke, Schleſſermeiſter. 

Auch liegen daſelbſt Muſter zur Anſicht aus. 


Schwe zer und Limburger Käse 


beſter Qualität empfehlen billigſt 
B. Wegner & Co. 


Rothe und weiße Kleeſaat, 


Thimothee, weiße Früh- und Späterbſen, fo wie 
mehrere Tauſend Scheffel Karteffeln bat zum 
Verkauf das Dominium Oſtrowitt v Schönſee. 


Getäucherte und marinirte 
Schotten-Heeringe, 


täglich friſch bei 
B. Wegner & Co. 


| 


Traner-Nofen 1 
mit zierlich niederhängenden Zweigen zur ſinnigen 
De: zierung von Gräbern und feinen Rafenplägen 
in ſchönen 5—9 Fuß hehen Bäumen a Stück 
111 Thaler, fo wie ſchön befrente hochſtäm⸗ 

mige Roſen in den neueſten Prachtſorten (über 


2000 Sorten, Citalege fraueo und gratts,) 
empfiehlt 5 
Köſtritz. F. Reuss. J. Ernst Herger, Alf 


NRofengä tner. N 


Wohnungen zu vermiethen! zu { 
baben bei N 


Placate: 
Ernst ſgabmeck. 


Kochſaſz a Sack 1½ Ctr. netto 4 Thlr. 6 Sgr., 
Gewerbeſalz à Sack 2 Etr. netto 1 Thlr. 18 Spr., 0 | 
Viehſalz A Sack 2 Ctr. netto 1 Thlr 18 Ser, 
Sack gratis, verkauft franco Thorn 
Carl Mallon. 


Sinntticee noch aut erhaltene Schmiede⸗ N 
Handwerkzeug iſt einzeln, oder am Liebſten 
im Ganzen billig zu verkaufen bis 1. April er. k 
in Kamionken bei 

Hubert, Schmiedemeiſter. 


gen 50 Fubren Dung find zu verk. Zu erfr. 
Neuſtart 267 bei H. Berg. 

Site und Spaltlatten von Kiefernholz 
und Ellern-Klobenholz, verkauft das 
Dominium „Schloß Birglau“. 


Kine Violine zu verkaufen. Näheres bei 
Gustav Meyer, Neuſtadt No 2. 


Alte noch brauchbare Fenſter kauft L. Aron. 


Bi auf Oſter Butter nimmt entgegen 
L. Aron. 
Ein ländliches Grundſtück im katho⸗ 
liſchen Kirchendorfe mit Weizenboden 
1 ½ bis 2 Meilen von Thorn aun 
der Chaaſſer gelegen, bin ich willens zu kaufen, 0 
oder ein kleines Vorwerk zu pachten. Franco⸗ 
Briefe werden angenommen in der Alt Culmer- 
Vorſtadt 136, bei der Wittwe Bartlewska. | 


Jaiegle rmeiſter, 

die das Brennen mit Steinkohlen in Feldöfen 
verſtehen und darüber Zeuaniſſe beſitzen, finden 
lohnende Arbeit in Oſtrowitt p. Schönſee. | 


enſiongire finden freundliche Aufnahme bei 
Schuder, Pelizei-Juſpector. 


1 freunel. möbl. Zim. Cab u. Burſchengel. ud 
zum Comtoir geeignet zu verm. Neuſt. 146. 


1 Wohnung vom 1. April zu verm. Neuſt. 267. 


Uwe iſt eine Wohnung von 2 Stuben, 
1 Küche nebſt Keller ſehr billig vom 1. April 
cr. zu vermiethen. Näh. Gerechteſtr. 123, 2 Tr. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 

Donnerſtag, den 5. März. Un widerruflich letzte 
Gaſtdarſtellung des Herrn Hagedorn aus 
Berlin. „Die Kalospinthechromokrene“ 
Vorher, auf allgemeines Verlangen, zum 2. 
Male: „Montjoye*. Lebensbild in 5 Akten. 
Für die deutſche Bühne bearbeitet von A. Bahn. 
Freitag, den 6. März. Benefiz für den Muſik⸗ 

Director Herrn Tauwitz. 
ſchächtelchen, ent⸗ 


4e 0 
Perlen Aren haltend 1 goldene 


Broſche, 1 goldenes Kreuzchen, 1 

ae Armband, 1 Haarkette und ; 
1 Paar weiße Glace Handſchuhe, * 

iſt Dienſtag Abend auf dem Wege 

von der Schuhmacherſtr. an dem alten Criminal 

vorbei bis zum Weſtphal'ſchen Hinterhauſe ver⸗ 

loren gegangen. Abzugeben gegen Belehnung 

Friedrich Wilhelwsſtr. 454 


Ein blaues Papp⸗ 


